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Wann ist ein Erlebnis ein Erlebnis? Naturfotograf Michael Poliza bietet mit TUI 
erlesene Reisen an – sogar zur Wiege der Menschheit im Norden Kenias

Alles

auf Anfang

Die Hände zum Himmel 
Zwischenstopp mit dem 

Hubschrauber auf dem vulkanischen 
Aruba-Felsen inmitten von Dünen.  

Pünktlich zum Sonnenuntergang
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WER IHN BREMST, IST GELIEFERT

DER KINOERFOLG GEHT IN SERIE

 RTL.de

DO | 20:15   

KULTUR & LEBE N

E
s ist nicht der Zufall, der es 
so will, dass sich in Kenia am 
Logipi-See Abertausende 
Flamingos fl ügelschlagend 
aus dem Wasser erheben. 

In rosafarbenen Wolken ziehen sie 
wogend hin und her, rund um einen zer-
klüfteten Felsen im See, der den stolzen 
Namen Cathedral Rock trägt. Sie kom-
men erst zur Ruhe, als der Hubschrauber 
über ihnen weiterfl iegt – zur Spitze des 
Sees. Dann geht es im tiefen Flug über 
eine leere Lehmebene bis zu einer klei-
nen schwarzen Lavainsel in der Mitte 
eines gelben Dünenmeers. Und dort lan-
det er, mit den Kufen auf dem vulkani-
schen Geröll, fast vorsichtig nach einer 
sicheren Position tastend. 

Nein, nicht der Zufall will es so, son-
dern Michael Poliza. Er will das genau 
jetzt, zum Sonnenuntergang. Pilot Ben 
Simpson wirft eine blütenweiße Tisch-
decke aus Stoff über den Tragekorb an 
der Flanke seines Fluggeräts und bie-
tet seinen Gästen einen Sundowner an. 
Mit dem Gin Tonic und dem Bier in der 
Hand möchte jeder für sich sein. Weil 
alle spüren, dass es etwas festzuhalten 
gibt, was schnell vorbei sein wird. Ein 
überwältigender Moment in einer fast 
außerirdischen Weite, die so ganz anders 
ist als die oft enge Wirklichkeit des All-
tags. Wie ein Urgefühl ist es, das sich 
da rührt, weil plötzlich irgendein gene-
tisches Gedächtnis in Gang kommt. Ob 
es daran liegt, dass diese Gegend als 
Wiege der Menschheit gilt, weil in dem 
ostafrikanischen Grabenbruch bis zu 
1,8 Millionen Jahre alte Schädel und 
Faustkeile gefunden wurden? 

„Es ist einer der ganz wenigen von 
Menschenhand unberührten Orte auf 
der Welt, wo ich, wie fast nirgend-

regisseur „Überraschungen und Momen-
te, von denen man nach Jahren noch 
erzählt, weil sie die Seele berühren“. 
Das klingt groß und nach viel. Vor allem, 
wenn derlei Erlebnisse dann auch noch 
gekonnt, aber nicht gewollt daherkom-
men müssen. Den Anfang macht Polizas 
„Sehnsuchtsland“ – Kenia.

Wütendes Fauchen: Es ist früh am Mor-
gen, im Governor’s Private Camp in der 
westkenianischen Masai Mara. Viertel 
nach fünf, um genau zu sein. Unten, in 
der Biegung des Mara-Flusses, plan-
schen und schnaufen Nilpferde, auf 
der Terrasse vor dem Zelt funzelt eine 
Paraffi nlampe. „Good morning, I bring 
the coffee and hot water for the shower!“, 
ruft eine etwas heisere Stimme vor dem 
Eingang. 

Eine Dreiviertelstunde später, noch 
ist es dunkel, geht es im echten Land 
Rover – ein wichtiges Detail, weil Poliza 
bei seinen Inszenierungen keine japani-
schen Geländewagen duldet – zunächst 
zu einem anderen Camp und dann, in 
verheißungsvoller Dämmerung, mit 

einem Floß über einen klei-
nen Fluss. 

Etwas Warmes zum Anzie-
hen solle man vorsichtshal-
ber mitnehmen, hieß es als 
Ankündigung am Abend, 
mehr nicht. Auch nicht, dass 
da auf einmal dieses wüten-
de Fauchen ist, als es zu Fuß 
an einigen Hütten vorbei-
geht. Erst recht nicht, dass 
das Fauchen zum Gasbren-
ner eines farbenprächtigen 
Heißluftballons gehört, der 
sich gerade auf einem Platz 
hinter den Hütten wölbt. 
Wow-Effekt nennt das  Fo
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wo sonst, Natur genießen kann“, wird 
Poliza später sagen, über den Aruba-
Felsen, die Lavainsel also. Es ist dabei 
wichtig zu wissen, dass er schon in mehr 
als 140 Ländern war.

Als „Mann mit fünf Leben“ wird der 
54-jährige Hamburger zuweilen bezeichnet. 
Weil er als Schauspieler ein richtiger Kin-
derstar war, in Filmen wie „Tadellöser & 
Wolff“ zum Beispiel, und danach erst mil-
lionenschwerer Computer-Pionier und 
Freund von Bill Gates, dann Weltumseg-
ler und Wildlife-Fotograf. 

Als Fotograf gehört er bis heute zu den 
Besten seiner Zunft, aber nun lebt er ein 
weiteres, ein fünftes Leben, als „Expe-
rience-Designer“. Poliza hat geschafft, 
was keinem Menschen zuvor gelungen 
ist: eine Marke der TUI zu werden. Unter 
„Michael Poliza Experiences“ bietet der 
Reiseriese seit Kurzem von ihm choreo-
grafi erte Expeditionen an, zunächst vier 
in Afrika, später weitere in der Antarktis, 
in Kanada und anderswo. Mindestens 
12 000 Euro kosten die Touren pro Per-
son. Dafür aber verspricht der Urlaubs-

Auf geht’s! Flamingos im Formationsfl ug. Das Loch entsteht, weil sich in dem See darunter heiße Quellen befi nden. Zu heiß für Flamingos

Die Tür bleibt offen, wenn’s recht ist 
Seinen Gästen empfi ehlt Poliza Open-Air-Flüge. 
Sie verstärken die Wahrnehmung
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Red Carpet Event GmbH
info@red-carpet-event.de 
www.red-carpet-event.de 

Of� ce Berlin: 030.23 25 74 - 01
Of� ce Düsseldorf: 0211.438 34 60 - 10 
Of� ce Frankfurt: 069.247 50 30 - 46

GROSSES KINO FÜR DIE BETRIEBSVERSAMMLUNG…
Kaum zu glauben: Aber nüchterne Fakten können auch Spaß machen. Präsentieren Sie Geschäftszahlen 
und Perspektiven in einem freizeit geprägten und glamourbehafteten Rahmen mit absoluter Hightech 
Projektionstechnik, die ansonsten nur Bond und Bourne vorbehalten ist. 

…UND DANACH EIN SUPER GESCHENK!
Mitarbeiter-Incentives sind eine hohe Kunst, jeden Geschmack zu treffen ist fast 
unmöglich. Beim Hollywood-Geschenkgutschein wählt jeder selbst den Charakter 
des Geschenkes von Kommödie bis Action Thriller. Ob als krönender Abschluss 
Ihrer Veranstaltung, als Dankeschön, oder Weihnachtspräsent – mit unseren Kino-
gutscheinen verschenken Sie unvergessliche Hollywood-Momente. 

LASSEN SIE IHRE AGENDA IN JEDEM 

PUNKT ZUM TOP EVENT WERDEN!

 GUTSCHEINE JETZT 24 STUNDEN IM ONLINESHOP 
BESTELLEN UNTER B2BSHOP.CINESTAR.DE

MITARBEITERMOTIVATION IST BIS ZU 44,- € MONATLICH STEUERFREI*
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DIE TUI hat jetzt eine „Premium-
Erlebnismarke“: Die Expeditionen 
führen Reisende mit Geld auch 
in neu zu entdeckende Gegenden 
Kenias – und zu sich selbst.

20 000 Euro kostet die Kenia-Tour. 
Mehr Infos: mp-experiences.de

Auf Polizas Spur

Poliza, der Choreograf. Auch weil vor 
dem Abfl ug noch Kaffee gereicht wird. 
Vor allem aber weil der Ballon exakt 
in den Sonnenaufgang steigt, sorgsam 
gelenkt von einem Australier namens 
Markham Boston, der nicht nur Ballon-
fahrer ist, sondern auch Künstler. 

Eine Stunde und 17 Kilometer lang 
schwebt er auf Polizas Spuren der Seren-
geti entgegen, manchmal nur wenige 
Meter über all den Elefanten, Gazellen, 
Impalas, Leoparden und Zebras, manch-
mal 300 Meter hoch. Es ist, als würden 
die Szenerien und Farben und Formen 
aus Polizas Bildbänden zum Leben 
erweckt, bis der Ballon schließlich landet, 
in der Nähe einer Schirm-Akazie, unter 
der livriertes Personal Champagner und 
andere Köstlichkeiten serviert. 

Es gehe ihm keineswegs um schnö-
den Luxus, beteuert Poliza, sondern um 
Verblüffung, um Großzügigkeit und um 
„die Optimierung eines Erlebnisses“ in 
der Natur: „Deswegen sind ja die Rah-
menbedingungen so wichtig. Wenn an 
dem Platz für das Frühstück eine Straße 
langführt, wäre das doch wie eine Sei-
fenblase, die zerplatzt.“ Fragt man den 
Herrn Optimierer, wann denn ein Erleb-
nis überhaupt ein Erlebnis sei, antwortet 
er fast zögerlich: „Wenn ich etwas im All-
tag nicht erleben kann. Wenn es in mir 
eine Wirkung hat. Und wenn es etwas 
mit Träumen zu tun hat.“ 

Wer will denn schon Tourist sein! Fast 
anderthalb Jahre lang haben Poliza, der 
schon seit Jahren Privattrips für Freunde 
und besonders Betuchte entwirft, und 
einige TUI-Leute an der Dramaturgie der 
neun- bis zwölftägigen Trips getüftelt. 
Eine ihrer wichtigsten und nur scheinbar 
widersprüchlichen Erkenntnisse lautet:  
Es ist gar nicht schön, Tourist zu sein. 

Weil es kleinlich wirken kann, Formula-
re auszufüllen und ein- und auszuche-
cken. „Ich will, dass meine Kunden mög-
lichst unbehelligt reisen und dass sie das 
Gefühl haben, nach Hause zu kommen“, 
erklärt Poliza. Schließlich haben sie ja 
genügend Geld, nur eben zu wenig Zeit.

Die wenige Zeit nutzen sie – auch mit 
dem Hubschrauber. Wobei es nicht da rum 
geht, mit ihm zu fl iegen, sondern dar-
um, an Orten zu landen, die sonst kaum 
zu erreichen sind. Bei einem Nomaden-
stamm der Samburu zum Beispiel, von 
denen einige gerade rhythmisch sin-

gend tiefe Brunnenlöcher für ihre Zie-
gen graben. Oder auf dem Rand des Vul-
kankraters Nabiyotum am Südufer des 
salzhaltigen Turkana-Sees, dem größten 
Wüstengewässer der Erde. Oder bei einer 
roten Steinsäule im fremden Nichts, die 
wie von Menschenhand geformt meter-
hoch in den Himmel ragt.

„Wir hinterlassen keine Spuren“, sagt 
Erlebnis-Designer Poliza. „Wir hinterlas-
sen keine Spuren“, sagt auch Pilot Simp-
son. „Der Wind der Rotoren verwischt 
wirklich jeden Fußabdruck“, sagen bei-
de. Und das sei ja nun wirklich besser als 
jedes Auto und jeder neu gebaute Pfad. 

Spuren bleiben trotzdem: Nicht nur bei 
Polizas Gästen, auch bei seinen Gast-
gebern wie Emma Hedges. Am Fuß des 
Nyiru-Berges führt die weiße Kenianerin 
an einem bewaldeten Steilhang auf rund 
1700 Meter Höhe die Lodge „Desert 
Rose“, sprühend fantasievoll eingerich-
tet und noch dazu mit Swimmingpool. 

Hedges weiß um die Vorteile des gele-
gentlichen Flugverkehrs: „Unsere Gäste 
trekken nun mal nicht in 16 Tagen mit 
dem Kamel zu uns“, sagt sie. „Aber es ist 
schon erstaunlich, wie einfach das Leben 
sein kann. Mit dem Geld, das wir ver-
dienen, unterstützen wir die umliegen-
den Dörfer, bezahlen Schulgelder. Und 
trotzdem spüren unsere Gäste, dass es 
nicht nur um Geld geht. Reisen kann 
irgendwie Leben verändern.“ �

STEFAN RUZAS

Außerirdisch Der Nabiyotum-Krater am Turkana-See, dem weltgrößten Wüstengewässer. Der Salzgehalt des Wassers sorgt für schillernde Farben 

Mehr Eindrücke von 
der Kenia-Expedition:

Scannen Sie den QR-Code mit 
einer App wie „Scan“ (iPhone) oder 
„QR Barcode Scanner“ (Android)


